
OktoberSchauspielhaus Zürich
Oktober 2009
Triumph der Liebe Premiere am 3. Oktober im Pfauen

4 So / 7 Mi / 8 Do / 12 Mo / 15 Do / 16 Fr / 25 So

Der Revisor Premiere am 30. Oktober im Pfauen

Körper Gastspiel

29 Do / 30 Fr / 31 Sa im Schiff bau/Halle

Maria Stuart 1 Do / 3 Sa / 4 So / 7 Mi / 8 Do / 10 Sa / 12 Mo  / 

14 Mi / 17 Sa / 18 So

Ein Kulturengagement der Credit Suisse  
Martin Salander 1 Do / 5 Mo / 9 Fr /13 Di / 18 So / 19 Mo / 24 Sa / 31 Sa

Unterstützt von der Charlotte Kerr Dürrenmatt-Stiftung

Heuschrecken 2 Fr / 5 Mo / 6 Di / 9 Fr / 11 So / 13 Di / 14 Mi / 15 Fr

Warum läuft Herr R. Amok? 2 Fr / 6 Di / 10 Sa / 11 So /  17 Sa / 

22 Do / 27 Di / 29 Do

Ein himmlischer Platz 1 Do / 2 Fr / 3 Sa / 6 Di / 27 Di / 28 Mi / 29 Do / 30 Fr  
— Extra: Werner Morlangs Nachtmahr-Abtei 2 Fr / Luc Bondy: Lesung, Buchpremiere 21 Mi /

Lange Nacht der kurzen Geschichten: „Leben, um davon zu erzählen“ 23 Fr, „Wiedergelesen“ 25 So (Matinee) /

Lukas Bärfuss präsentiert: Weisse Flecken 27 Di / Christoph Schlingensief: Lesung und Vortrag 28 Mi  
Premieren

Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Wir befi nden uns im Park des sittenstrengen 

Philosophen Hermokrates, in einer zeitlosen 

Antike wie aus dem Märchen. Hermokrates 

hat sich mitsamt seiner spröden Schwester 

Leontine und seinem scheuen Ziehsohn Agis in 

die Einsamkeit seiner Eremitage zurückgezogen, 

gemeinsam übt man sich in der Kunst der 

Weisheit und des Verzichts. Plötzlich aber 

droht Gefahr – durch Sinnlichkeit. Leonida, 

die Prinzessin von Sparta, hat bei einem 

Waldspaziergang ein Auge auf Agis geworfen. 

Um in seine Nähe zu gelangen, gibt sie sich 

als bildungshungriger Mann aus. Die Tarnung 

fl iegt auf und bald sind in dieser rasanten 

Verwechslungskomödie alle in Leonida verliebt, 

ob sie sie nun für einen Mann oder für eine 

Frau halten. Die Kostüme ihrer Identität können 

schliesslich nicht darüber hinwegtäuschen, 

dass es nur einen Triumphator über Leonidas 

Herz geben kann. 

Der französische Romancier und Dramatiker 

Pierre Carlet de Marivaux hat „Le Triomphe 

de l’amour“ 1732 für die in Paris ansässige 

Comédie Italienne geschrieben. So verspielt, 

sprachverliebt und irrwitzig diese Rokoko-

Komödie auch daherkommt, so unbarmherzig 

schickt Marivaux seine Figuren durch die Hölle 

der Erfahrung durch Empfi ndung.

Regie Barbara Frey, Bühne Bettina Meyer, 

Kostüme Gesine Völlm, Dramaturgie Roland 

Koberg

Mit: Gabor Biedermann, Matthias Bundschuh, 

Robert Hunger-Bühler, Niklas Kohrt, Katharina 

Schmalenberg, Isabel Schosnig, Friederike 

Wagner

Übernahme vom Deutschen Theater Berlin

Premiere am 3. Oktober im Pfauen

Der Revisor

von Nikolaj Gogol

Die Amtsinhaber einer Stadt befi nden sich 

in Aufruhr, weil die Ankunft eines Revisors 

gemeldet worden ist. Die Panik ist durchaus 

gerechtfertigt, denn die Ämter werden von 

einem korrupten Filz bestimmt: Bestechungen 

und die Veruntreuung von Geldern stehen auf 

der Tagesordnung, der Zustand der öff entlichen 

Einrichtungen ist desaströs. In der um sich 

greifenden Hysterie wird der Revisor sofort in 

einem durchreisenden Fremden identifi ziert, 

den man mit allen Mitteln für sich einzunehmen 

versucht. 

Nikolaj Gogol hat mit seinem „Revisor“ ein 

grelles und überaus komisches Stück über 

korrupte Strukturen und die ihnen zugehörigen 

menschlichen Deformationen geschrieben: Eine 

Welt, die von Heuchelei und Denunziantentum 

bestimmt wird, von Rücksichtslosigkeit, Gier und 

Allmachtsfantasien. Von dem Bewusstsein der 

eigenen Verfehlungen getrieben, verlieren sich 

die Stadtbewohner mit der Meldung von der 

Revision in einen paranoiden Alptraum, in dem 

ein atemloses Vertuschungsmanöver das andere 

jagt. Aber auch der vermeintliche Revisor gerät 

in den Strudel der Projektionen und beginnt 

mehr und mehr mit dem Bild, das seine 

Umgebung von ihm entwirft, zu verschmelzen. 

Regie Sebastian Nübling, Bühne und Kostüme 

Muriel Gerstner, Musik Lars Wittershagen, 

Dramaturgie Katja Hagedorn

Mit: Ludwig Boettger, Gottfried Breitfuss, 

Matthias Bundschuh, Victor Calero, Patrick 

Güldenberg, Robert Hunger-Bühler, Niklas 

Kohrt, Julia Kreusch, Franziska Machens, Sean 

McDonagh, Tim Porath, Nicolas Rosat

Premiere am 30. Oktober im Pfauen

Gastspiele

Körper

von Sasha Waltz

In ihrer vielgelobten und weitgereisten 

Choreographie- und Regiearbeit „Körper“ 

visualisiert Sasha Waltz mit ihren Tänzerinnen 

und Tänzern die Hülle und das Innere des 

menschlichen Körpers, seine Schönheit und 

Hässlichkeit, seine Sterblichkeit und den Traum 

vom perfekten Körper. Was ist der Körper? 

Wie setzt er sich zusammen? Der menschliche 

Organismus wird sowohl als einheitliches 

System abgebildet als auch in seine Fragmente 

zerlegt. Die untersuchte Anatomie fi ndet eine 

Übertragung in die Geometrie des Raumes. 

„Körper sind hier Fremdkörper. Sie bestehen 

aus Materie: Haut, Haaren, Flüssigkeiten. Alle 

Berührungen haben ihre Unschuld eingebüsst. 

Nichts ist mehr vertraut. Keine Geste, kein 

Leib, keine Bewegung. Alles muss begriff en, 

vermessen, verletzt werden, um die Grenzen des 

Körpers zu spüren: über den Schmerz, über den 

Verlust.“ (Carolin Emcke)

Sasha Waltz gehört zu den bedeutendsten 

zeitgenössischen Choreographinnen. Seit der 

Gründung der Company Sasha Waltz & Guests 

1993 haben über 150 Künstler – Architekten, 

Bildende Künstler, Choreographen, Filmemacher, 

Musiker, Schauspieler und Tänzer – aus 25 

Ländern in über 30 Produktionen, Projekten 

und Filmen als „Guests“ mitgewirkt. Mit 

„Körper“ ist nicht nur seit langem wieder eine 

choreographische Arbeit von Sasha Waltz in der 

Schweiz zu sehen – das Gastspiel ist vielmehr 

Auftakt einer künstlerischen Partnerschaft, die 

das Schauspielhaus Zürich unter der Direktion 

von Barbara Frey mit Sasha Waltz & Guests 

verbinden wird.

Regie & Choreographie Sasha Waltz, Bühne 

Thomas Schenk / Heike Schuppelius / Sasha 

Waltz, Kostüme Bernd Skodzig, Musik Hans 

Peter Kuhn

Choreographie & Tanz: Davide Camplani, Yael 

Schnell, Juan Kruz Diaz de Garaio Esnaola, Luc 

Dunberry, Annette Klar, Nicola Mascia, Grayson 

Millwood, Sigal Zouk-Harder, Virgis Puodziunas, 

Claudia de Serpa Soares, Xuan Shi, Takako 

Suzuki, Laurie Young 

Koproduktion der Schaubühne am Lehniner 

Platz Berlin mit dem Théâtre de la Ville Paris, 

präsentiert von Sasha Waltz & Guests.

Sasha Waltz & Guests wird gefördert aus 

Mitteln des Hauptstadtkulturfonds.

Vom 29. bis 31. Oktober im Schiff bau/Halle

Bern ist überall: 

Spoken Word for Kids

 

Sprache ist reich an Vieldeutigkeit und 

Musikalität. Sie muss nicht bloss der 

Verständigung dienen. Sie kann zu wunderbaren 

Missverständnissen führen und auch sich 

selbst genügen. Fürs Junge Schauspielhaus 

Zürich entwickelt die Gruppe „Bern ist überall“ 

vier thematisch ausgerichtete Spoken-Word-

Programme für Kinder, in denen die Lust am 

Spiel mit der Sprache und mit den Sprachen im 

Vordergrund steht.

Mit: Guy Krneta, Noelle Revaz, Michael 

Stauff er, Adi Blum (Musik)

Junges Schauspielhaus

Gastspielpremiere am 31. Oktober 

im Schiff bau/Matchbox

ab 10 Jahren

Repertoire

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

„Das Urteil ist gesprochen. Was gewinn ich? 

Es muss vollzogen werden. Und ich muss die 

Vollziehung anbefehlen. Mich immer triff t der 

Hass der Tat.“ 

Regie Barbara Frey, Bühne Bettina Meyer, 

Kostüme Bettina Munzer, Musik Claus Boesser-

Ferrari, Graham F. Valentine, Dramaturgie 

Andrea Schwieter

Mit: Jan Bluthardt, Claus Boesser-Ferrari, Marita 

Breuer, Klaus Brömmelmeier, Carolin Conrad, 

Lambert Hamel, Siggi Schwientek, Jördis Triebel, 

Frank Seppeler, Graham F. Valentine, Jirka Zett

Martin Salander

nach dem Roman von Gottfried Keller

Theaterfassung von Thomas Jonigk 

Urauff ührung

„Wir müssen das Leben, das Gegenwärtige 

verklären, damit die Leute glauben, so sei es und 

so gehe es zu. Irgendwann wird das Volk das, 

was es sich einbildet zu sein, auch werden.“

Regie Stefan Bachmann, Bühne Hugo Gretler, 

Kostüme Esther Geremus, Musik Till Löff ler, 

Dramaturgie Thomas Jonigk

Mit: Miguel Abrantes Ostrowski, Gottfried 

Breitfuss, Jean-Pierre Cornu, Patrick Güldenberg, 

Niklas Kohrt, Franziska Machens, Miriam 

Maertens, Sean McDonagh, Nicolas Rosat, 

Friederike Wagner, Susanne-Marie Wrage

Heuschrecken

von Stefan Kaegi (Rimini Protokoll)

Koproduktion mit dem HAU Berlin

„Gäbe es keine Tiere, so wäre die Natur des 

Menschen noch unverständlicher.“

Regie Stefan Kaegi, Bühne Dominic Huber, 

Musik Bo Wiget, Video Andi A. Müller, 

Dramaturgie Katja Hagedorn

Mit: Barbara Burtscher, Dr. Zakaria Farah, Lara 

Körte, Dr. Jörg Samietz, Bo Wiget

Warum läuft Herr R. Amok?

nach dem Film von Rainer Werner Fassbinder

Drehbuch Rainer Werner Fassbinder und 

Michael Fengler

Schweizerische Erstauff ührung 

„Was bist du eigentlich so aggressiv?“ „Wieso? 

Ich bin doch nicht aggressiv. Ich mein’, ich geh’ 

darauf ein, was ich höre.“

Regie Heike M. Goetze, Bühne Bettina Meyer, 

Kostüme Inge Gill Klossner, Dramaturgie

Roland Koberg

Mit: Franz Konstantin Beil, Ursula Doll,

Sascha Geršak, Nadine Geyersbach,

Markus Scheumann, Lilith Stangenberg

Ein himmlischer Platz

von Guus Kuijer

„Manchmal sagte jemand etwas, wovon man 

Gänsehaut bekam, nicht von aussen, sondern 

von innen. Gänsehaut am Herzen.“

Regie Enrico Beeler, Bühne Flurin Madsen, 

Kostüme Isabel Schumacher, Musik Simon 

Hostettler, Dramaturgie Petra Fischer, 

Theaterpädagogik Eva Rottmann

Mit: Wowo Habdank, Frauke Jacobi,

Fabian Müller, Ruth Oswalt, Kathrin Veith 

Junges Schauspielhaus ab 10 Jahren

Vorhang auf! 

Texte von Kindern, die zu „Ein himmlischer 

Platz“ entstehen, werden von professionellen 

KünstlerInnen öff entlich präsentiert.

Premiere am 25. Oktober im Schiff bau/

Matchbox

ab 8 Jahren

Extra

Nachtmahr-Abtei

von und mit Werner Morlang 

Ein Lesezyklus mit haarsträubenden Texten, 

schauriger Musik, dröhnenden Schauspielern 

und uraltem Whisky

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts wurde in 

England die „Gothic Novel“ begründet, eine 

Tradition literarischen Schreckens, die achtzig 

Jahre später in Edgar Allan Poe ihren 

prominentesten Vertreter fand und bis in unsere 

Tage ihr erwünschtes Unwesen treibt. Es sind 

lauter Sonderlinge, die uns Werner  Morlang, 

der bekannte Zürcher Literaturwissenschafter, 

vorstellt. In den Literaturgeschichten führen 

Autoren wie Arthur Machen, Oskar Panizza  

oder Algernon Blackwood ein Fussnotendasein. 

Doch wer sich ihnen zuwendet, entdeckt in 

ihren Schöpfungen oft eine Frische, die manch 

hochgepriesener Klassiker vermissen lässt. Der 

erste Abend wird Howard Phillips Lovecraft 

(1890–1937), dem amerikanischen Meister 

urzeitlich-kosmischer Monstren, gewidmet sein. 

„Wer zwei Paar Hosen hat, mache eins zu Geld 

und gönne sich die horrende Vergnüglichkeit.“ 

(frei nach Lichtenberg)

Aus Lovecrafts Werken lesen Frank Seppeler und 

Jirka Zett.

Am Freitag, 2. Oktober im Pfauen/Kammer, 

22 Uhr

Luc Bondy liest aus seinem Roman 

„Am Fenster“

Buchpremiere

Nach einem Sanatoriumsaufenthalt ist Donatey 

in seine Zürcher Wohnung zurückgekehrt. Es 

quält ihn nicht nur die Stange im Rückgrat, die 

seine Wirbelsäule stabilisieren soll, sondern 

auch die Befürchtung, von Seraphine, seiner 

jüngeren Freundin, verlassen zu werden. „Am 

Fenster“ erinnert er sich: an die Jahrzehnte, 

in denen er als Assistent eines berühmten 

Regisseurs durch die Theaterwelt tingelte; an 

die Grosseltern, Off enbacher Juden, denen 

einst im letzten Moment die Emigration gelang; 

an Mathild, seine Mutter, die sich bis zu ihrem 

Tod weigerte, über die genauen Umstände der 

Flucht zu berichten…

Luc Bondy, 1948 in Zürich geboren und 

als Regisseur in Wien, Paris und New York 

erfolgreich, hat ein ungeheuer charmantes 

Capriccio geschrieben, das zwischen 

der Gegenwart des Erzählers und den 

unterschiedlichen Vergangenheiten changiert. 

Die Lesung im Pfauen ist zugleich die 

internationale Buchpremiere von „Am Fenster“ 

(erschienen im Wiener Zsolnay Verlag). 

Am Mittwoch, 21. Oktober im Pfauen, 20 Uhr

Die Lange Nacht der kurzen Geschichten

„Leben, um davon zu erzählen“

Eröff nungsveranstaltung

Unter dem Motto „Lebensgeschichten“ fi ndet in 

Zürich vom 23.–25. Oktober zum sechsten Mal 

die Lange Nacht der kurzen Geschichten statt, 

das Literaturfestival des Zürcher Buchhändler- 

und Verlegervereins. Zum Auftakt lesen im 

Pfauen herausragende Autorinnen und Autoren 

aus ihren Werken. Teilnehmer sind Peter Stamm 

(zuletzt erschien sein Roman „Sieben Jahre“), 

Margrit Schriber („Die hässlichste Frau der 

Welt“), Péter Esterházy („Keine Kunst“), Jens 

Petersen (Arzt und Bachmannpreisträger 2009) 

sowie Madeleine Gay und Chandra Kurt, die 

aus dem Leben des Maître de Chais erzählen. 

Durch den Abend führt Marina Villa.

Weitere Informationen unter www.lange-nacht.ch

Am Freitag, 23. Oktober im Pfauen, 20 Uhr

Die Lange Nacht der kurzen Geschichten

„Wiedergelesen“ (Matinee)

OMANUT, der Verein zur Förderung 

jüdischer Kunst in der Schweiz, stellt Bücher 

vor, in denen das Wirken von jüdischen 

Kulturschaff enden in Zürich erzählt wird, die 

aus dem Ausland zugezogen sind und in Zürich 

Zufl ucht gefunden haben. In einer Matinee 

werden die Lebensgeschichten von Pinkas 

Braun, Wladimir Vogel, Felix Salten, Wladimir 

Sagal, Therese Giehse, Leopold Lindtberg, 

Hermann Levin Goldschmidt sowie Irma und 

Alexander Schaichet präsentiert. Es lesen 

die Autoren Verena Naegele, Jacques Picard, 

Barbara Lüthi, Susanne Gisel-Pfankuch sowie 

die Schauspielerin Giulietta S. Odermatt und 

Lea Wyler. Moderation: Michael Guggenheimer.

Am Sonntag, 25. Oktober im Foyer Pfauen, 

11 Uhr

Lukas Bärfuss präsentiert: Weisse Flecken 

Gespräche über die Grenzen unseres Wissens – 

heute mit Niklaus Wirth

In seiner neuen Reihe begeht Lukas Bärfuss 

gemeinsam mit Gästen die Ränder der 

bekannten Welt.

Der erste Abend widmet sich den Computern, 

diesen unverständlichen Helfern.

Dass wir Laien die schöne neue Welt der 

Maschinen nicht verstehen, damit haben wir 

uns abgefunden. Hauptsache, sie erleichtern 

unser Leben und lassen uns einloggen, 

downloaden und upgraden. Falls es doch 

zum Absturz kommt, gibt es eine Hotline und 

einen Experten, der sich darum kümmert. Das 

jedenfalls ist unsere Hoff nung. Allerdings: Je 

weiter wir unser Leben von den Computern 

vereinfachen lassen, desto unübersichtlicher 

werden diese Systeme. Die modernen Rechner 

sind so komplex, dass auch Experten sie kaum 

noch verstehen. Die technische Entwicklung,

so scheint es, schaff t sich ihre eigenen 

weissen Flecken.

Was bedeutet es aber für eine Gesellschaft, 

wenn sie sich Prozessen ausliefert, die keiner 

mehr versteht? Und wie verwundbar ist 

eine Zivilisation, die ihr Heil in Instrumenten 

sucht, die sie nicht beherrscht? Die Fragen 

gehen an den bedeutenden Informatik-Pionier 

Niklaus Wirth, Mitbegründer des Institutes 

für Informatik an der ETH Zürich und unter 

anderem Entwickler von Pascal, einer der 

bekanntesten Programmiersprachen der Welt. 

Am Dienstag, 27. Oktober im Pfauen/Kammer, 

20.30 Uhr

Christoph Schlingensief – Lesung und Vortrag 

Benefi z für „Festspielhaus Afrika“

Christoph Schlingensiefs Buch „So schön wie 

hier kanns im Himmel gar nicht sein“ bildet die 

Angst ab, sich als Kranker in einer Welt wieder 

zu fi nden, die keinen anderen Gedanken als 

das Leiden kennt und eben diesen einen nicht 

einmal zu fassen vermag. Der Künstler und 

Regisseur spricht von sich und sprengt damit 

die Grenzen, die den Tod und das Sterben 

in die private Schweigsamkeit einschliessen. 

Im Pfauen liest Schlingensief, der auch in 

Zürich mit Inszenierungen und Ausstellungen 

für Aufsehen sorgte („Hamlet“, „Attabambi 

Pornoland“), zum ersten Mal in der Schweiz 

aus seinem bewegenden Buch. Ausserdem 

erforscht und behandelt er den aktuellen Stand 

seines Afrika-Projekts – auf der Suche nach 

mehr Menschen, Sponsoren und Helfern, die in 

sein Bild vom „Festspielhaus Afrika“ einsteigen 

wollen.

Schlingensief hat bereits mehrere 

Forschungsreisen nach Afrika unternommen, 

um „die Oper ihrem ursprünglichen Kreislauf 

zurückzuführen und im grossen Reichtum 

Afrikas zu leben. Die Oper als lebendiger 

Organismus, der empfängt, transportiert und 

abgibt. Jedem Menschen seine Oper!“ 

Die Einnahmen dieser Benefi z-Veranstaltung 

kommen der Realisierung des „Festspielhaus 

Afrika“ zu Gute: www.festspielhaus-afrika.com

Am Mittwoch, 28. Oktober im Pfauen, 20 Uhr

Junges Schauspielhaus

im Stoff lager

Treff punkt jeweils beim Bühneneingang im 

Schiff bau.

Spielen

An- und End-Spiel:

Beim An- und End-Spiel „Platz für junge 

und alte Kinder“ kann man sich auf den 

Theaterbesuch „Ein himmlischer Platz“ 

spielerisch einstimmen und das Erlebnis 

ausklingen lassen.

Leitung: Eva Rottmann, Theaterpädagogin

Anmeldung bis ein Tag vor der Vorstellung

unter junges@schauspielhaus.ch

Casting Workshops:

Im Januar beginnen die Proben für eine 

Produktion mit jugendlichen SpielerInnen, 

die im März in der Matchbox des Schiff bau 

Premiere hat. Regie führt der Schauspieler 

Klaus Brömmelmeier. Um zu entscheiden, wer 

mit den fünf Rollen besetzt wird, fi nden drei 

Casting Workshops statt.

Anmeldung bis 1. Oktober 

unter junges@schauspielhaus.ch

Kick-Off  Spielclub Parzival:

Ausgehend vom Parzival-Stoff  erspielen wir 

uns unsere eigene Geschichte von der Suche 

nach dem Gral. Wir untersuchen, was es heute 

heisst RitterIn zu sein und welche Steine und 

Hindernisse beim Älterwerden im Weg stehen.

Leitung: Caroline Ringeisen, Theaterpädagogin

Proben jeweils mittwochs 16–18 Uhr

April 2010 öff entliche Auff ührungen im 

Schiff bau/Matchbox

ab 12 Jahren

Schreiben

Schreibwerkstatt Pausenplatz: 

Wir suchen schreibend nach Geschichten, die 

sich auf einem Schulhof abgespielt haben – 

oder abspielen. Die entstehenden Gedichte, 

Erzählungen, Szenen und Liedtexte werden 

später im Spielclub „Pausenplatz“ szenisch 

erprobt, gestaltet und aufgeführt.

Leitung: Eva Rottmann, Theaterpädagogin/

Autorin

11 bis 13 Jahre

Forschen

Kinderdramaturgie:

Kinder bringen Geschichten, Figuren und Fragen 

ins Theater. Sie lesen alte und neue Stücke, 

reden mit Regisseurinnen und Regisseuren 

über das, was sie im Theater sehen wollen, 

treff en sich mit Autorinnen und Autoren und 

beeinfl ussen damit den Spielplan des Jungen 

Schauspielhaus.

Leitung: Petra Fischer, Dramaturgin

ab 9 Jahren

Informationen zu weiteren Angeboten

unter www.schauspielhaus.ch

Telefon 044 258 75 18

Email junges@schauspielhaus.ch

Pfauen Pfauen/Kammer Schiff bau / Halle Schiff bau / Box Schiff bau / Matchbox

01 Donnerstag Martin Salander

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

20.00 Uhr 
Donnerstag Abo B & 5B / Freier Verkauf

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr

Ein himmlischer Platz

von Guus Kuijer

Regie Enrico Beeler 

14.00 Uhr
ab 10 Jahren

02 Freitag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder

Regie Heike M. Goetze

20.00 Uhr 
Freitag Abo A & 5A / Freier Verkauf

Extra: Nachtmahr-Abtei

von und mit Werner Morlang

22.00 Uhr

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

20.00 Uhr 
 Einführung um 19.15 Uhr

Ein himmlischer Platz

von Guus Kuijer

Regie Enrico Beeler

10.00 und 19.00 Uhr
ab 10 Jahren

18.00 Uhr An-Spiel

03 Samstag Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey

20.00 Uhr Premiere

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr

Ein himmlischer Platz

von Guus Kuijer

Regie Enrico Beeler 

18.00 Uhr
ab 10 Jahren

17.00 Uhr An-Spiel

04 Sonntag Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey

15.00 Uhr
Sonntag Abo B / Freier Verkauf

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

18.30 Uhr
Carte Blanche / freier Verkauf

05 Theatermontag Martin Salander

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

20.00 Uhr 
 Einführung um 19.15 Uhr

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

20.00 Uhr 

Casting Workshop

ab 15.30 Uhr

06 Dienstag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder

Regie Heike M. Goetze

20.00 Uhr 
 Einführung um 19.15 Uhr

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

20.00 Uhr 

Ein himmlischer Platz

von Guus Kuijer

Regie Enrico Beeler 

14.00 Uhr
ab 10 Jahren

im Anschluss End-Spiel 

07 Mittwoch Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey

20.00 Uhr
Mittwoch Abo B & 5B / Freier Verkauf

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr

Schreibwerkstatt Pausenplatz

16.30–18.30 Uhr

08 Donnerstag Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey

20.00 Uhr

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr
 Einführung um 18.45 Uhr

09 Freitag Martin Salander 

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

20.00 Uhr
Freitag Abo B & 5B / Freier Verkauf

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

20.00 Uhr 

10 Samstag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder 

Regie Heike M. Goetze

20.00 Uhr

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr

Casting Workshop

ab 14.30 Uhr

11 Sonntag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder

Regie Heike M. Goetze

19.00 Uhr
Carte Blanche / Freier Verkauf

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

19.00 Uhr 
Carte Blanche / freier Verkauf

12 Theatermontag Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey

20.00 Uhr

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr

13 Dienstag Martin Salander

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

20.00 Uhr
 Einführung um 19.15 Uhr

Züri–Abo / Freier Verkauf

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

20.00 Uhr 

14 Mittwoch Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

20.00 Uhr 

Schreibwerkstatt Pausenplatz

16.30–18.30 Uhr

15 Donnerstag Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey

20.00 Uhr
Migros–Abo / Freier Verkauf

Heuschrecken

von Stefan Kaegi 

(Rimini Protokoll)

Regie Stefan Kaegi

20.00 Uhr 
 Einführung um 19.15 Uhr

Zum letzten Mal in Zürich

16 Freitag Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey

20.00 Uhr

17 Samstag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder

Regie Heike M. Goetze

20.00 Uhr

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

19.30 Uhr

Casting Workshop

ab 14.30 Uhr

18 Sonntag Martin Salander

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

19.00 Uhr
Carte Blanche / Freier Verkauf

Maria Stuart

von Friedrich Schiller

Regie Barbara Frey

18.30 Uhr
 Einführung um 17.45 Uhr

Carte Blanche / freier Verkauf

19 Theatermontag Martin Salander 

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

20.00 Uhr 

20 Dienstag

21 Mittwoch Extra: Luc Bondy liest aus 

seinem Roman „Am Fenster“

Buchpremiere

20.00 Uhr 

Kinderdramaturgie

14.00–15.30 Uhr

22 Donnerstag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder

Regie Heike M. Goetze

20.00 Uhr 
 Einführung um 19.15 Uhr

23 Freitag Extra: Lange Nacht der kurzen 

Geschichten

„Leben, um davon zu erzählen“

Eröff nungsveranstaltung

20.00 Uhr

24 Samstag Martin Salander

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

20.00 Uhr 

25 Sonntag Triumph der Liebe

von Pierre Carlet de Marivaux

Regie Barbara Frey 

19.00 Uhr
Carte Blanche/ freier Verkauf

Extra: Lange Nacht der kurzen 

Geschichten

„Wiedergelesen“

Matinee 

11.00 Uhr im Foyer Pfauen

Vorhang auf!

Schauspieler präsentieren 

Kindertexte

11.00 Uhr

26 Montag

27 Dienstag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder

Regie Heike M. Goetze

20.00 Uhr

Extra: Lukas Bärfuss präsentiert 

Weisse Flecken

Gespräche über die Grenzen 

unseres Wissens – heute mit 

Niklaus Wirth

20.30 Uhr

Ein himmlischer Platz

14.00 Uhr
ab 10 Jahren

Ein-Blick zu „Unterm hohen 

Himmel: Parzival“

18.00–19.00 Uhr

28 Mittwoch Extra: Christoph Schlingensief

Lesung und Vortrag

Benefi z für „Festspielhaus Afrika“

20.00 Uhr

Ein himmlischer Platz

10.00 Uhr
ab 10 Jahren

Kick-Off  Spielclub Parzival 

14.00–16.00 Uhr

Schreibwerkstatt Pausenplatz 

16.30–18.30 Uhr

29 Donnerstag Warum läuft Herr R. Amok?

nach Rainer Werner Fassbinder

Regie Heike M. Goetze

20.00 Uhr 

  Körper

von Sasha Waltz

Regie/Choreographie Sasha Waltz

20.00 Uhr Gastspiel

Ein himmlischer Platz

14.00 Uhr
ab 10 Jahren

Ein-Blick zu „Die Leiden des 

jungen Werther“ 

18.00 Uhr

30 Freitag Der Revisor

von Nikolaj Gogol

Regie Sebastian Nübling

20.00 Uhr Premiere

Körper

von Sasha Waltz

Regie/Choreographie Sasha Waltz

20.00 Uhr Gastspiel

Ein himmlischer Platz

von Guus Kuijer

Regie Enrico Beeler 

10.00 und 19.00 Uhr
ab 10 Jahren

31 Samstag Martin Salander

nach Gottfried Keller 

Theaterfassung Thomas Jonigk

Regie Stefan Bachmann

20.00 Uhr 

Körper

von Sasha Waltz

Regie/Choreographie Sasha Waltz

20.00 Uhr Gastspiel

Bern ist überall:

Spoken Word for Kids

Gastspiel 

19.00 Uhr

Telefon +41 44 258 77 77
www.schauspielhaus.ch

Partner des Schauspielhauses Zürich

Theaterkasse 

für alle Vorstellungen

im Pfauen und im Schiff bau:

Rämistrasse 34, 8001 Zürich

Montag bis Samstag 10 bis 19 Uhr

Telefon 044 258 77 77 

Telefax 044 259 77 77  

Email theaterkasse@schauspielhaus.ch 

Weitere Vorverkaufsstellen

Billettzentrale Zürich (BiZZ)

Stadthaus, Stadthausquai 17, 8001 Zürich

Montag bis Freitag 10 bis 18.30 Uhr

Telefon 044 221 22 83

sowie Migros City, Jecklin, Jelmoli, Musik Hug 

Online-Buchungen

www.schauspielhaus.ch 

Theaterkarten sitzplatzgenau buchen, mit 

Kreditkarte bezahlen und mit print@home 

bequem zuhause ausdrucken.

Tages-/Abendkasse jeweils 1 Stunde vor 

Vorstellungsbeginn. Für Matchbox und Kammer 

jeweils ½ Stunde vor Vorstellungsbeginn

Auskunft über freie Plätze

für die jeweilige Abendvorstellung

im Pfauen und im Schiff bau:

Täglich ab 10 Uhr

unter Telefon 044 258 77 00 

Theatermontag

Montags kostet jeder Platz unabhängig von 

der Kategorie in allen Spielstätten 

des Schauspielhauses nur 30 Franken 

(Legi 20 Franken). Die Karten können bereits 

im Vorverkauf bezogen werden.

Der Theatermontag wird unterstützt 

von Migros-Kulturprozent.

Pfauen

Rämistrasse 34, 8001 Zürich

Tram 3, 5, 8, 9 oder Bus 31

bis Kunsthaus

Schiff bau

Schiff baustrasse 4, 8005 Zürich

Tram 4, 13 bis Escher-Wyss-Platz;

Bus 33, 72 bis Pfi ngstweidstrasse;

S-Bahn bis Bahnhof Hardbrücke

Pfauen Tagespreise Premieren Ermässigt

Martin Salander 108/89/68/46/20.–  74/57/40/23/10.–

Warum läuft Herr R. Amok? 108/89/68/46/20.–    74/57/40/23/10.–

Triumph der Liebe 108/89/68/46/20.– 123/99/77/52/20.– 74/57/40/23/10.–

Der Revisor  123/99/77/52/20.–

Luc Bondy (Lesung) 30.–  20.–

Leben, um davon zu erzählen 30.–  20.–

Christoph Schlingensief (Lesung) 30.–  20.–

Nachtmahr-Abtei 20.–  10. –

Weisse Flecken 20.–  10.–

Wiedergelesen 15.– (OMANUT-Mitglieder 10.–) 8.– 

Schiff bau Tagespreise Premieren Ermässigt

 

Maria Stuart 50.–  30.–

Körper 70.–  40.–

Heuschrecken 40.–  20.–

Ein himmlischer Platz 20.–  10.–

Bern ist überall 20.–  10.–

Preise in Schweizer Franken.

Die Reservation von ermässigten Karten (auch Theatermontag) ist im Vorverkauf möglich. 

Abholen der Karten an der Theaterkasse nur gegen entsprechenden Ausweis. 

Keine Reduktionen für Premieren (ausgenommen „Ein himmlischer Platz“) und Gastspiele. 

Der Vorverkauf für Oktober 2009 beginnt am 15. September


